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bereitet werden. Das Konzept der Bıschofskonferenz sıeht eıne Mediendepartements VO Darıo Castrillön, selt 1976 Bı-
Reihe VO seelsorglichen Inıtiatıven VOT, „dıe mıthelten sollen, SC} VO Pereıda (Kolumbien). Hauptthemen der ersamm -
daiß der Papstbesuch tür dıe Kırche In der Schweiz einem lung dıe Bekämpfung der Armut In Mıttelamerika, die
truchtbaren geistlıchen Ere1ignıs wırd un: einem erweıterten Jugendpastoral und ein für Miıttelamerika besonders brisantes
und vertieften Verständnıiıs für die Anlıegen der Weltkirche Thema der zunehmende Einfluß “on nordamerikanischen und fern-
führrt“ (Pressekommuniqu6). Dıie Synode hatte in einer S5C- Ööstlichen Sekten. Dazu wurden mehrere Empfehlungen verab-
samtschweizerischen Entschließung „eIn Gesamtkonzept kırchli- schiedet. uch das IThema „ Volkskirche“ vgl ds Heftt, 149)
her Medienarbeit In pastoraler und struktureller Hınsıcht“ und spielte autf der Versammlung ıne Rolle ährend der Papst VOT

diesem 7weck „dıe Schaffung eines schweıizerischen Organs allem warn(te, diese dürte nıcht eıner Parallelkirche werden
als Ort gemeınsamer Planung und Entscheidungen (z ın Form und habe sıch VO  - ıdeologischen Eıintlüssen fernzuhalten, SELZLE
eınes Medienrates)“ gefordert. Nachdem be] der Vorbereıtung sıch auf der ELAM-Versammlung dıe Überzeugung durch, die
eınes solchen Medienrates namentlich VO den sprachlichen Mın- verschiedenen Formen der „Iglesıa popular” müften Be-
derheiten zunehmend Bedenken geäußert wurden und das Vor- rücksichtigung eıner „gesunden Theologie“ TSL SCNAUCT beob-
haben uch VO  - den Medienorganıisationen unzureichend achtet werden.
unterstützt wurde, beschlofß dıe Bischofskonferenz ach lang-
wieriıgen Verhandlungen die Schaffung eiıner eigenen Medien-
bommission. Diese soll dıe Bıschotskonferenz beraten und dıe Die katholischen Bischöfe der Philippinen haben in inem gemeın-
katholische Medienarbeit iın der Schweiz Öördern. Hırtenbriet VO: 83 grundlegend den Problemen

der philippinischen Gesellschaft Stellung bezogen. Sıe ordern dıe
Regierung nachdrücklich auf, bei der Bekämpfung der Subver-

Vom bıs März ftand Port u Prince Haıtı) die Vollver- S10N den Rahmen der Legalıtät wahren un! die Menschen-
sammlung des ateinamerikanischen Bischotsrates altt. rechte respektieren. Sıe solle zudem ıne klare Detinition
Deren Eröffnung War der letzte große Akt des Papstes auf der dessen geben, Was S1e Subversion verstehe, und der Will-
Reıse durch die mıttelamerikanıschen Staaten VOT seliner ück- kür staatlıcher Urgane Einhalrt gebieten. Dıie Biıschöte sehen die
kehr nach Rom (vgl ds Heftt, 149) Wıchtigster Tagesord- steigende Neigung ZUYT Gewaltanwendung seıtens staatlıcher Stel-
nungspunkt der Vollversammlung, dıe sıch aus den Vorsitzenden len WI1e einzelner kirchlicher Miıtarbeiter als Ausdruck eıner tief-
der natıonalen Bıschotskonferenzen Lateinamerikas, Je einem greifenden Gesellschattskrise. Dıiese habe iıhre Ursachen
Delegierten der natıonalen Bıschofskonferenzen, dem Präsıdium iınsbesondere In der Armut weıter Bevölkerungskreıise, dıe durch
und den Kommissıonsvorsitzenden VO ELAM ZzZUsammensetLzZz diıe einseıtige Wırtschaftspolitik der Regierung her noch VOCTI-

gegenwärtig insgesamt 56 Personen War die Neuwahl des Prä- stärkt werde. Die ungerechten Praktıken mancher VO Staat 5C-
siıdiıums des Bischofsrats. Neuer Präsiıdent VO wurde törderter multinationaler Konzerne und die ungenügende
dessen bısheriger Generalsekretär, der A4US Südıtalien SLam- Bekämpfung der Korruption selen geeignet, den Gerechtigkeıits-
mende, 60jährıge Bıschof VO Avellaneda (Argentinien), Antonıo Sınnn der Menschen och mehr erschüttern, zumal angesichts
Quarracıno. Quarracıno löst ach einer vierJährigen Amtsperiode der zunehmenden Miılıtarisierung des Landes uch legitime Kritik
den Jüngst zZzu Kardınal Irnannten Erzbischof VO  S Medellın allzu leicht als Hochverrat verfolgt werde. Dıie Kirche verwahrt
(Kolumbıien), Alfonso Löpez T'rujillo, ab, der, bevor 1979 Präsı- sıch den Vorwurf, hıermit polıtısch tätıg werden. Viıel-
dent wurde, ebenfalls Generalsekretär des ELAM Wa  a Vıze- mehr sel ihre ureigene Aufgabe, 1mM Sınne des Evangelıums auf
präsıdenten wurden die Bischöte Felıpe Benıtez (Vıllarıca, ine gerechte Gesellschafrt hinzuwirken, VOT allem, Wenn durch
Paraguay) und Clemente Isnard (Nova Friburgo, Brasılıen). S1e dıe Polıitik moralısche Werte gefährdet selen. Dıie Bischöfe mah-
lösen dıe bisherigen Vızepräsıdenten Bischoft Lucıano Cabral Du- 00A6  —_ eshalb die Gläubigen, gerechten Gesetzen des Staates
Ytie VO AracaJyu (Brasılıen) eın Vertrauter VO Kardınal tfolgen, diese ber nıcht ber das göttlıche Gesetz stellen. Die
Löpez Trujillo un Erzbischof Roman Arrıeta Villalobos VO Priester ollten 1m (Gelst des Evangelıums un! der kirchlichen SO-
San Jose (Costa Rıca) ab letzterer 1St zugleıch Präsıdent des zıiallehre und nıcht weltlicher Ideologien) andeln, wobe!ı iıhr be-
mıttelamerikanıschen Bıschoifsrates DA Quarracıno wurde sonderes Augenmerk den Rechten der moralıschen Würde
TSL 1mM zweıten Wahlgang miıt der nötıgen Mehrheit gewählt. der Armen gelten habe (detaillierte chtlinıen für kırchliche
Auf Quarracıno enttielen dabe!] Stimmen, Stimmen Miıtarbeıiter sollten demnächst veröttentlicht werden) ber uch
gyingen den Vorgänger VO Löpez Truyillo als Präsıdent, den Staat und Mılıtär sınd aufgerufen, den Autbau einer wahrhaft BC-brasılianiıschen Kardınal Aloisio Lorscheider. Quarracıno 1St rechten und pluralıstischen Gesellschaft Öördern. Der Hırten-
ter der Präsidentschaft VO Löpez Truyillo wen1ıg hervorgetreten. brief zeıgt dıe Entschlossenheit der Kırche, In den eıgenen
Er gilt, seiınem Heımatland Argentinıien, als eın Reihen keine kommunistische Subversion zuzulassen, ber
1n pastoralen w1e ıIn sozıalen Fragen relatıv aufgeschlossener Bı- gleich jene ErmuUnNtern, dıe hrlıch aus christlichem Glauben
schof Neuer Generalsekretär wurde der mehrjährige Leıter des handeln.

Zeiıitschriften
Theologie un Religion Als Schlüsselbegriff in der Soterliologıe des göttlichung gehandelt und wurde dadurch

Maxımus Confessor, eıines der wichtigsten der Leidenschafrt und dem Tod unterwor-
.9 RAYMUND Das Myste- Theologen für die Weıterentwicklung der fen Christus hat dıe Naturgindem
1TIUumM der übernatürlichen Natur-Lehre. Zur Christologie VO  — Chalkedon, weIlst Schwa- durch seınen Tod dem Gesetz der Sünde
Erlösungslehre des Maxımus Contessor. SCI den der Natur auf: In der Sünde hat der In der Natur den Lösepreıs bezahlte; die
In Zeitschriftt tür Katholische Theologie Mensch das VO Schöpfer seiner volle Erlösung des einzelnen geschıiehtJhg 105 Hefrt (1983) SS Natur mıtgegebene Streben ach der Ver- durch „Einigung des treien Wıllens mMI1t der
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erneuerte: Natur in der Taute un 1ın der genden Mehrheıten penetranter Konse- antwortung zeıgen, nıcht seiner relı-
Nachfolge Christı“ Dıie Gnadenordnung un erstaunliıchem Erfolg z1ösen Verbrämung.”
verstehe Maxımus als tundamentale Er- Neu 1n der Geschichte der Guerillabewe-

ELISABETITHder ursprünglichen Natur. Das Zung lasse sıch 1ne ähnliıch abrupte Ver- NOELLE-NEUMANN,
Grundproblem dieser Erlösungslehre be- kehrung der Kräfte teststellen. Guggenber- Dıie Stärkung der DPerson die Bedingung e1-
steht ach Schwager darın, daß Maxımus CI tführt das möglicherweise VO ıhm NCr europäischen politischen Kultur. In

überschätzte Phänomen auf markanteletztlich keinen urteilenden Wıllen un: da- Universıitas Jhg 58 Heft (März
MI1t keıne menschliche Freiheıit ın Christus psychologische Vorteıle VO Minderheıiten- 251—258
kennt. Gegenüber der paulınıschen Deu- STIUDDCH gegenüber den Staat und Gesell- Fıne Vorbedingung für die Aufrechterhal-
L(ung des Zusammenhangs VO Sünde und schaft repräsentierenden Mehrheiten

Lung der europäischen politischen Kultur
TO Jesu werde 1m Erlösungsverständnis rück: se1 die Mehrheit auf Mäßigung sıeht dıe utorın In eıner „Stärkung der
des Maxımus das dramatische „Mitspiel” und Toleranz verpflichtet, diese werden tür
der sündıgen un: rettenden Menschen S$1e Funktionstugenden, während beı Person”“ In der Vergangenheıt habe I1d  -

siıch allzu sehr darum bemüht, Fremd-
eınen Schritt zurückgedrängt. So habe den Minderheiten eınen „Systemzwang‘ zwäange abzubauen. Schwächere selen da-

Maxımus die Herrschaft der Sünde über zu Radıkalısmus gebe. Er ber durch heute überftordert. Fıne 1ın dieser
dıe menschliıche Natur und 1n ihr Fortwir- uch psychologisch verstärkte sachliıche

Gründe z B mehr Sachkompetenz beı Sıtuation unverzichtbare Stärkung des
ken uch ganz ın dıe geschlechtliche Lust Selbstzwangs se1 nıcht seıne Stelle rE-verlegen müuüssen. Minderheiten ınfolge direkter Betrotten-

en Dıi1e Klage ber die zunehmende Ich-heıit („Betroffenheit als Lehrmeıster”) Ver- schwäche der Menschen könne inzwıischenÜLRICH, NS Erwartungen das bunden mıt entsprechend höherer Aktıvı-
al Da sıch dabe!ı vielfach nıcht kaum mehr überhört werden. In diesem Be-

Reden VO  - Gott. In Evangelische Theolo- fund sel uch ıne wesentliche Ursache für
g1€ Jhg 42 Heftt (Januar/Februar kompromißßfähige Wertkonflikte handle,

23852 lassen sS1e sıch nach Guggenberger nıcht das Unbehagen gerade VO Jugendlichen
einfach miıt Hılte des Mehrheıtsprinzıps sehen. Demoskopisch lasse sıch nach-

Der Autor stellt dıe These auf, da{fß die ın weısen, dafß Selbstkontrolle, Selbstbe-
austragen, dieses greite UTr ın polıtischen wußtsein und Sich-Wohltühlen CNder NEUCIEN Theologıe allüberall anzutref- „Normalzeiten“ Deswegen gelte C „dıetende Frage, welchen ınn habe, VO Voraussetzungen, welche Akzeptanz menhängen. Demgegenüber se1l heute

Gott reden, SENAUCT besehen VO Re- erheblich schwerer geworden, ZUr Ich-
den VO Gott her WCB- als iıhm hın- und Rechtfertigungsfähigkeıt der Mehr- Stärke finden: Der Fremdzwang nehmeheitsregel gebunden sınd, wıeder deutlicher weıter ab Dıi1e Ermutigung, Selbstbeherr-führe Die Bemühung unıversale 1Ns Bewulßfstsein heben“
Gottesbegriffe („Gott als die alles bestim- schung üben, tehle mehr un mehr. Be1
mende VWırklichkeit”) mache Gott Zzu der Suche ach Gründen für Mifsstände se1l
nıchteinholbaren Gott, der der menschlıi- AT DIETMAR Leib und Leistung. Ma  - geradezu fixiıert auftf die Umwelt, un
chen Erfahrung ın jeder Hınsıcht VOTauUusSs In Lebendiges Zeugnis Jhg 38 Heft zugleich ZUur Selbstkritik U wen1g fähig
se1i Ulrich meınt demgegenüber, komme (März EL D)as Fernsehen stelle obendreın noch eın
1mM konkreten Glaubensgespräch nıcht täglıches Tramiıng In Bequemlichkeıt dar„Theologisch-ethische Bemerkungen 7200
eınen solchen unıversalen Gottesbegriff Al Phänomen des Sports 1ın der Leistungsge- Als Wege, hıer Abhilte schaffen, CMP-
sondern auf dıie Bedeutung bestimmter sellschatt“ der Autor seınen Beıtrag. tiehlt die Autorın, Selbstverwirklichung als
Aussagen VO  - Gott: „Wenn WIr wirklich Dıie Ambivalenz der Leıbes- bzw der Lei- Wert HE  - auszufüllen mıt Selbstbeherr-
VO  —_ (Gott reden und nıcht ber das Reden schung un Selbstkritik, SOWI1eEe ine Ver-stungskultur 1St der Ausgangspunkt dieses
VO  —; Ott reflektieren, lassen WIr uns aut Versuches eiıner Neubesinnung auf den T stärkung der lange vernachlässigten Au-
bestimmte Aussagen e1n, die selbst einen KBenstützen der Selbstkontrolle.
1Inn haben Das Reden VO (Jott muUsse sammenhang VO Leib und Leıistung. Das

Phänomen des Sports se1l heute das Le1i-
immer VO Handeln (sottes ausgehen; stungspr1inz1p ın der Gesellschatt gebun- Kırche un Ökumenegreife diesem Handeln nıcht ın eiıner den Dabeı1 verhindere die Einseıitigkeit, mıiıt
tassenden Aussage oder Sınndeutung VOT,
sondern schreıite weıteren Aussagen

der dıe Leıstung im Sport herausgestellt BOVENTER, NN Wissenschaft,werde, die Ganzheıtlichkeıit der Achtung Wahrheit und Dıialog. Das Proprium derfort Ulrich beruft sıch dabe!1ı auf biblische
VOT dem eıb eher, als dafß s$1e s1e Öördere.

Zeugnisse, ELW das Reden von ‚Gott 1mM Akademıiearbeıt, rückblickend un s
Hiobbuch. uch das Neue Testament gyehe Das Ethos des Leıbes 1m Bereich des Sports wärtıg. In Internationale katholische eit-

taflßt der Autor als „Ethos der Sınngebung schriftt Jhg I2 Heft (März1m Sprechen ber Ott VO eiınem Handeln un der Sinnerfüllung“ aut. „Je unktiona- 155167(Gsottes aus, ın dem ine eCU«C Gottesertah- ler der Sport betrachtet werde, wen1-
rung begonnen habe So kann Ulrich dıe

SCI ETZEUHEC Sınn; Je siınnvoller der Miıt dem gegebenen Zustand seılen dıe IDi-
rhetorische Frage stellen: „Was hındert uns Sport betrachtet wiırd, mehr ErZEULTL rektoren der Katholischen Akademien

In dem Dıiıskurs bleiben, in dem dıe Funktion.“ Sport erscheıine da 1ın nıcht zufrieden, stellt Boventer fest. Über
Bemühung rechtes Reden VO Gott BC- menschlıcher Förderungsgestalt, 99 dıe Frage des Selbstverständnisses habe
schieht?“ das humane Nıveau individuell und soz1al 90028  — beı der etzten Herbstsitzung des Le1i-

anhebt, und nıcht eintach dort, qUan- terkreises keine Einigkeit erzielen können.
t1tatıv der Zahl VO Mitgliıedern und der Auf dem Hintergrund eines Rückblicks aufKultur un Gesellschaft Summe VO Erfolgen werden dıe Anfänge kırchlicher Akademıiearbeıt
kann Das Verhältnis des Menschen zZu ach dem Krıeg plädiert dafür, die Aka-GUGGENBERGER, ND Die NECUC Sport lasse sıch beschreiben als eın herme- demien sollten aufhören, sıch mıt der allge-Macht der Minderkheit. In Merkur Jhg 3/ neutischer Zirkel: Einerseıts bringe der meınen Erwachsenenbildung amalgamıe-Heft (1983) 1232133 TenN wollen. S1e sollten sıch vielmehr autSport Werte ZUuU Vorscheın, eıl der

Die Ausgangsfrage Guggenbergers lautet: Mensch S1e ın eıgener Verantwortung e1INn- das „gelstige Proprium der Akademıiearbeıt
Ist Davıd wieder einmal dabeı, ber (G0- bringe. Anderseıts wırkten dıe sıch 1mM ın der Irıas VO  — Wissenschaft, Wahrheits-

suche un dialogischer Kommunikatıion“lıath triıumphıeren? Miıt Davıd meınt Sport manıfestierenden Werte wieder -
die vielen Bürgerinıitiatıven, Widerstands- rück auf den Menschen. Zum spezıellen besinnen. Über dıe Akademıiıen müften die
STuppen, die Einspruchs- un! Verteidi- Verhältnis VO Christen zu Sport meınt Kirchen den Zugang den Führungsgrup-

der Autor: „Wenn Chrıisten mi1t dem Sport pCNH 4U 5 Polıitik und Wıirtschaft, au demgungsbewegungen, die dem Goliath mIıt
den staatlıchen Institutionen un:! S$1e LrCra- Liun haben, sollten s1e dıes seıner Ver- Geistesleben un den Wissenschatten KC-
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wınnen. Die Akademien seıen 1im eologı- OX HERBERT. Vergebung als Heı- Glaubenden erkennbar ISt dafß Gott sıch
schen WI1€e „Schaufenster“ SA Welt, dıe lung. In Diakonia Jhg Heftt (März dieser Weltr zugewendet hat und aus dem In
Kırche werbend zeıgen könne, WwWas den 7984 Not vergehenden Alten Neues chafft“
Menschen In der Existenzweilse einer glau- Der Autor meınt, ine solche, den eiınen
benslosen Weltr betretfte Als das Herausra- Im Rahmen des Schwerpunktthemas „Buße Sanzcn Menschen, dıe ıne Welr be-
gende und Exemplarische der Akademıiear- und Versöhnung“ stellt dieser Beıtrag einen treffende Sıchtweise se1l „weıtestgehend —

eIt zeıge sıch dıe „Unbestechlichkeıit in der Aspekt der Sündenvergebung VOI, den das ter das Gestrüpp rechtlicher Vorstellungen
Qualität des Angebots un dıe Verarbei- Neue Testament neben anderen kennt. Der geETaALEN und in Gefahr, VO ihnen erstickt
Lung wissenschaftlicher Erkenntnisse aut Autor sieht diesen Aspekt für die „Jesuanı- werden“ Auft dıe Dauer hänge 1e] da-
hohem Nıveau”“ Es bräuchte ıIn der Bun- sche Sıcht der Vergebung” der ntert1- VO' ab, ob der Kırche un: den Men-
desrepublı ELW: ehn bıs zwölt solcher te] des Beıtrags als einıgermaßen typisch schen 1n ihr gelınge, dieser Wahrheit des
Katholischer Akademıien mıt regıonaler Sündenvergebung und Heılung selen Evangelıums zurückzufinden, iıne ück-
Schwerpunktbildung und eıner gewıssen hıer CN mıteinander verbunden. S1ı1e Stun- kehr, die gezeichnet sel 99  [9) der Freude
thematischen Arbeıitsteilung. ber die Heılung des Menschen“den für das, Was „1N Jesu Wırken nNur dem

Personen
In einem Rundbrief alle Pfarrer seiner Cserhäti, In einem Beıtrag für dıe Wochen- Der gegenwärtige Vorsitzende der Bı-
hannoverschen Landeskirche hat der Rats- zeıtung Un Ember” Cserhätiı nannte auSs- schotskonftferenz der USA, Erzbischot John
vorsıtzende der EKD, Landesbischof Fdu- drücklich die Famıiılıen- und Jugendpasto- Roach VO Salnt aul und Mınneapolıs,
ard Lohse, ZUr Zurückhaltung be1 polıtı- ral; die Katechese und den sozıalen Bereich hat sıch In einem Schreiben Präsident
schen Stellungnahmen der Kıirche SC- und wandte sıch die Auffassung, der Reagan Vorwürftfe 4UusS amerıkanı-
mahnt. Man solle nıcht voreılıg der Platz tür Relıgion und Kırche sel 1Ur der schen Regierungskreisen verwahrt, dıe Kır-
Möglichkeit nachgehen, ıne Erklärung Kult Er verwıes darauf, dıe Kirche habe che würde gemeınsame Sache mıt den
dieser oder jener polıtıschen Frage VOCI- sıch aufgrund ihrer bısherigen Haltung Autständischen In Salvador machen.
tassen und der Presse übergeben. Es ZU Staat eın Recht auf Vertrauen 1WOT- Erzbischof Roach bezog sıch damıt auf Au-
solle nachdenklich stımmen, dafß ‚WAar Auft- ben und appellierte die Behörden, hrı- Berungen VO Aufßenmuinister ULZ und Vı-
merksamkeiıit geweckt werde, WEeNnNn Pfarrer sten als gleichwertige Bürger behandeln. zepräsıdent Bush, unmıiıttelbar VOT dem
den Raum polıtıischer Entscheidungen be- Papstbesuch 1ın Miıttelamerika.

Zum Erzbischof der Kırche VOtraten, da{fß ihnen die Offentlichkeit beı der
Erfüllung ihres eigentliıchen Auftrags ber Schweden wurde nde Februar VO der Re- In einem Hırtenbrief, der März in
1e] wenıger Gehör gewähre. gyıerung der 55Jährige Bischot Bertil Werk- allen Kırchen des Landes verlesen wurde,

strom ernannt. Er wırd Nachfolger VO protestierte der Erzbischof VO Santıago,
O Hermann Pesch, Professor für AA Erzbischot Olof Sundby. Der CUE Erz- Kardınal aul Sılva Henriquez, Un-
sche Theologıie der evangelısch-theolo- ıschof WaAltr seıt 1975 Bischot der nord- terdrückungsmalsnahmen dıe katho-
gischen Fakultät Hamburg, g 1mM schwedischen 1Özese Hörnösand. Er gılt lısche Kırche iın Chile Er kritisıerte dıe
Rahmen eınes Vortrags au Anla{fi des aa als Betürworter einer Lockerung der Ver- „zahlreichen Aktionen Priester, Or-
therjahres in VWıen, die nachkonziliare ka- bindungen zwıschen Staat und Kırche densleute uUun: Laıen 1ın den vVErSANSCHNCNH
tholische Kırche SEe1 die „befreite Kirche“, Jahren“ und eklagte den „mangelnden
die Luther VO der Predigt der „Rechtferti- Vor talschen Harmonisierungsversuchen Dıalog“ zwıschen Kırche und chilenischer
Sung aus Glauben alleın“ erwartetie ag 1m Verhältnis Islam Christentum warntfe Regıierung. Polizeibeamte, hıelß In
thers Anlıegen se1l VO 7 weıten Vatiıkanum der Professor der Päpstlichen Grego- dem Hırtenbrief, besuchten ständıg Pftar-
1Im wesentlichen übernommen worden, LLUT rana-Unıiversıität und katholische Islam- relen un Kırchen un: stellten eintachen
sel dies der überwiegenden Mehrheit VO: CEXPETITE, Man Sokolowskı S) 1n einem Leuten verdächtige un! verwirrende Fra-
Katholiken und Theologen unbekannt. Vortrag 1n Innsbruck. FEın Dıalog MIt dem SCH Es scheine, da{fß die „Anwesenheıt der

Islam se1l NUur als „friedlicher Austausch“ katholischen Kırche und ihr iınsatz für die
Anläfßlıch eınes Besuchs beı der Geschäfts- Armen, die ihre wirtschaftlichen Schwierig-möglıch, der den Partner ‚War der e1ge-
stelle des Bischöflichen Hıltswerkes Miıse- NCMH Überzeugung teilhaben läßt, ber ke1- keiten nıcht alleın überwınden können“,
TCeOT In Aachen umschrieb der Bundesmiuinıit- nerle1ı Zugeständnisse erlaubt. In vielen nıcht verstanden werde.
stier für wirtschaftliche Zusammenarbeıt, Punkten stünden Christentum und Islam
Jürgen Warnke das Verhältnis VO einander diametral gegenüber, beıde se]len Anfang März 1St bekannt geworden, dafß
staatlıcher Entwicklungspolitik un türeinander ıne Herausforderung, dıe in der Erzbischof VO Hanoı und Vorsitzende
kırchlicher Entwicklungshilfe mıiıt der Fest- einem konzilianten, ber in der Sache kla- der Vietnamesischen Bischofskonferenz,
stellung: Der Staat ede der Kırche nıcht In TenNn Dıalog bewältigt werden mMUSse Kardınal Trıinh van-Can, Hausarrest
ihre Entwıcklungsarbeıt hıneın. Ihre Effi- gestellt wurde Der Arretierung des Kardı-
Z71enz un ihre Sparsamkeıt seılen beıispiel- Der Erzbischot VO Chicago un Vorsıt- als INn dessen Residenz zahlreiche
haft Internationale Organısationen könn- zende des Redaktionskomitees tür den viel- Verhaftungen VO Geıistlichen C
ten VO einem derartigen Kosten-Nutzen- dıskutierten, In Vorbereıitung befindlichen SANSCH. Bereıts Anfang des Jahres WAar der
Verhältnis 1Ur traumen. Der Dank des Hırtenbriet ber Frieden un Abrüstung, Koadjutor VO Saıgon Ho-Chi-Minh-
Staates gegenüber der kirchlichen Entwick- Kardınal Joseph Bernardıin, erklärte Anfang tadt), Erzbischof Nguyen Van Binh, VeI-

lungsarbeıt zeichne sıch uch 1983 Urc. März, der dritte und endgültige Entwurt haftet worden. Nach Schätzungen befin-
ine überdurchschniıttliche Zuwachsrate des irtenbriefes werde Anfang Aprıl VCI- den sıch gegenwärtig ELW: 130 katholische
be] der Gewährung Miıttel AUS öffentlicht und ZUur Diskussion gestellt. Auft Geistliche In Umerziehungslagern.

einer geplanten Sondersitzung der US-Bıi-
schotskonferenz VO und Maı In Chi-Größere Wirkungsmöglıichkeiten für die

Kıirche In der ungarıschen Gesellschaft tor- Capo soll ann verabschiedet werden. Beilagenhinweıs:
derte der Bischot VO Decs un Sekretär Eın Hınauszögern der Verabschiedung Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt DOoMmM Patmos
der Ungarischen Bischofskonferenz, Jözsef komme nıcht In Betracht. Verlag, Düsseldorf, bei.


